NM 37. 


rſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
కాజీ ing für Ka bei Abholung in der Geichäftsfteke, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
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Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nucamer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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వనన arena — nennen erue 
Schriftleitung: Prückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Die Voſl vorlage. 
enthält im weſentlichen folgende Neuerungen: 

1. Das Höch ſtgewicht für einfache 
Briefe wird auf 20 Gramm heraufgeſetzt. 

2. Der Reichskanzler kann den Geltungs⸗ 
bereich der Ortsbrieftaxe auf Nachbar⸗ 
orte ausdehnen. 

3. Die Zeitungsbeförde rungs⸗ 
gebühr beträgt a) 10 Pfg. für jede Bezugs⸗ 
zeit, b) 15 Pfg. jährlich für das jedesmalige 
Erſcheinen in der Woche, అ 10 Pfg. jährlich 
für jedes Kilogramm des Jahresgewichts. Für 
die Selbſtverpackung der Zeitungen kann den 
Verlegern eine Vergütung von 5 Pfg. für je 
100 verpackte Nummern bezahlt werden. 


4. Das Poſtregal wird auch auf ver- 


ſchloſſene Ortsbriefe ausgedehnt. Die 
Beförderung von Briefen und politiſchen 
Zeitungen gegen Bezahlun! durch beſondere 
Boten iſt geſtattet, wenn der Bote nur von 
einem Abſender abgeſchickt iſt, poſtzwangs⸗ 
pflichtige Gegenſtände nur bis zum Geſammt⸗ 
gewicht von 5 Kilogramm befördert und weder 


von andern annimmt noch für andere zurüc- 


bringt. Verſchloſſene Briefe dürfen im Ur⸗ 
ſprungsorte gegen Bezahlung durch Boten be⸗ 
fördert werden, wenn dieſe Boten die Ein⸗ 
ſammlung von Briefen, Druckſachen u. ſ. w. 
nicht gewerbsmäßig betreiben und nicht im 
Dienſte einer Privatbeförderungsanſtalt ſtehen. 
5. Privatbeförderungsan⸗ 
ſtalten dürfen nur mit Genehmigung des 
Reichskanzlers, in Bayern und Württemberg 
mit Genehmigun] der Landes⸗Zentralbehörde 
errichtet werden. 

6. Die jetzigen Privatbeförderungsanſtalten 
erhalten eine Entſchädigung, und zwar die Be⸗ 
triebsinhaber eine ſolche bis zur Höhe des acht⸗ 
fachen des jährlichen Reingewinns, die Be⸗ 
dienſteten, wenn ſie nicht von der Poſtverwaltung 
in den Reichsdienſt übernommen werden, je 


nach ihrer Dienſtzeit ein Monats⸗ bis ein 


Jahresgehalt als einmalige Abfindung. Außer⸗ 
dem iſt in der Vorlage mitgetheilt, daß für 
Berlin eine Herabſetzung der Gebühr für Poſt⸗ 
karten, Druckſachen, Warenproben und ver⸗ 
ſchloſſene Briefe nach Annahme des Geſetzes 


Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Marla Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstaune“. 

(Nachdruck verboten.) 
36.) (Fortſetzung.) 

Gertrud war bei Hıberts Erſcheinen ent⸗ 
ſetzt einen Schritt zurückgewichen, Leichenbläſſe 
bedeckte ihr Geſicht, was Herbert unter dem 
dichten Schleier, den ſie ſich entgegen ihrer Ge⸗ 
wohnheit vorgebunden hatte, nicht bemerken 
konnte. Sollte ſie ihr Vorhaben vereitelt ſehen? 
Gewiß nicht, konnte ſie nicht ungeſehen gehen, 
ſo geſchah es denn offen und fret, niemand ſollie 
fie daran hindern. Und doch vermochte fie 
feinen Schritt vorwärts zu thun; es war ihr 
als ob ihr Wille gelähmt wäre, beeinflußt durch 
Herbert, der in genau derſelben beſtimmenden 

5 ze. vor ihr fand, wie damals in Taormina, 
keinen Widerſpruch duldend. 

AIJInzwiſchen war auch die Kammerzofe er⸗ 
ſchienen; langſam wandte ſich Gertrud um und 
ging in ihr Ankleidezimmer zurück, während 
Herbert dem Diener winkte, ihm zu folgen, um 
ihm beim Umkleiden zu helfen. 

Nach kurzer Bit ſtand Herbert wieder im 
Vorzimmer ſeiner Frau, mit Verwunderung die 
verſchiedenen Gegenſtände betrachtend, die, wie 
in der Eile aus der Hand gelegt, hier und dort 
umherlagen, was fonit niemals der Fall war. 
Langſam betrat er Gertruds Boudoir und blickte 
ich auch bier um. Die Ordnung auf dem 
Schreibtiſch, ſonſt ſtets mufterhaft, war geſtört, 
es ſah auch hier aue, als wenn die Beſitzerin 
Eeſſelben in großer Elle geweſen wäre. 

Herbert ſchüttelte den Kopf. Was hatte ſich 


beabſichtigt iſt. Die Briefgebühr ſoll auf 5, 
die Poſtkartengebühr auf 2 Pf. herabgeſetzt 
werden. 

Aus der Begründung der Vorlage geht her⸗ 
vor, daß die Herauffegung des Mindeſtgewichts 
der Briefe und die anderen Erleichterungen einen 
weſentlichen Rückgang der Poſteinnahmen er⸗ 
warten laſſen. Dieſer Rückgang ſoll ausgeglichen 
werden durch die Erweiterung des Poſtregals 
und durch die andere Feſtſetzung des Poſt⸗ 
zeitungstarifs. 

Nach dem neuen Poſtzeitungstarif ſollen die 
Zeitungen rund zwei Millionen Mark mehr 
an Beförderungsgebühren zahlen als bisher. 
Dies wird dadurch begründet, daß nach einer 
annähernden Berechnung die Beförderung der 
Zeitungen der Poſt etwas über 6 Mill. Mark 
gekoſtet haben ſoll, während ſie bisher nur 
4 Mill. Mark dafür erhalten hat. Die Be⸗ 
gründung giebt zu, daß dieſe Berechnung nicht 
vollkommen zuverläſſig ſei. Der neue Poſt⸗ 
zeitungstarif ſagt nichts über das Zeitungs⸗ 
beſtellgeld, welches die Abonnenten bisher an 
die Poſt zu zahlen hatten. Auch darüber ſteht 
nichts im Entwurf, ob die Gebühren, welche 
bisher von den Zeitungen für Extrabeilagen 
von Geſchäften weiter erhoben oder abgeſchafft 
werden ſollen. Wir nehmen an, daß das letztere 
der Fall ſein wird, weil ja der neue Tarif das 
Gewicht der Zeitung in Betracht zieht. Nach 
dem neuen Entwurf will die Poſt das jährliche 
Gewicht der Zeitungen in der Weiſe feſtſtellen, 
daß ſie die Zeitungen von zwei Wochen im 
Jahre wiegt und dieſes Gewicht mit 26 multi⸗ 
pliziert. Dabei kommt es aber ſehr darauf 
an, welche Wochen die Poſt dazu auswählt. 
Würde ſie zwei Wochen im Dezember dazu 
wählen, wo die Zeitungen viele geſchäftliche 
Beilagen und Anzeigen haben, ſo würden die 
Zeitungen ſchwer geſchädigt werden. Ein ſolches 
Verhalten darf wohl als ausgeſchloſſen gelten. 
Da der Tarif bisher nur nach dem Abonnements 
preis der Zeitungen berechnet wurde, ſo wird 
der neue Tarif den theueren Zeitungen ſehr 
zu ſtatten kommen, die Zeitungen mit mittleren 
und geringeren Preiſen aber viel mehr bez 
laſten. 


bares Weſen ihm ſofort aufgefallen war? Die 


— — 
es Blatt | 


Zweites Blatt. 


Ein gan; neues Mittel gegen die 
Lungenſchwindſucht 


wird von dem Pariſer Arzt Dr. Fauvel in der 
„Gazette des Hopitaux“ beſchrieben. Die in 
die Luftröhre eindringende Luft entledigt ſich 
in der Vorhalle der Athmungswege des Staubes 
und ihrer Mikroorganismen, indem dieſe durch 
die Ausſonderungen der Naſen⸗, Kehlkopf, 
Schlund und Luftröhrenſchleimhäute aufgehalten 
und vernichtet werden. Ferner hat Dieulafoy 
nachgewieſen, daß ſich der Schwindſuchtsbazillus 
bei ſolchen Leuten, die zu tuberkulöſer Erkrankung 
der Lunge neigen, in den Mandeln findet, und 
oft geht der eigentlichen Lungentuberkuloſe eine 
tuberkulöſe Erkrankung des Rachenraumes vor⸗ 
aus. Es iſt alſo anzunehmen, daß die Schleim— 
häute auch Eigenſchaften beſitzen, die in beſon⸗ 
deren Fällen geradezu für die Heilkunde benutzt 
werden können. Schon 1893 hatten Wurz und 
Lermoyez die bakterientötende Kraft des Nafen- 
ſchleimes im Verſuche gezeigt, dieſe Forſchuugen 
wurden in Deutſchland weiter verfolgt und hatten 
daſſelbe Ergebniß. Nun hat Fauvel den erſten 
praktiſchen Verſuch gemacht, den Einfluß des 
geſunden Schleimes unter Vermiſchung mit 
Glycerin oder künſtlichem Serum auf den leben⸗ 
den Menſchen feſtzuſtellen. Er benutzte dazu 
die Schleimhaut einer geſunden Ziege oder 
eines Schafes und prüfte ſie an zwei geſunden 
Meerſchweinchen, bei denen die Einſpritzung 
ſtärkern Appetit und höheres Gewicht zur Folge 
hatte. Nun machte Fauvel ſechs Einſpritzungen 
an einem gefunden Manne unter Zwiſchen— 
räumen von zwei Tagen; es ergab ſich keine 
Veränderung weder in der Häufigkeit des Pulſes 
noch in der Körpertemperatur. Nach dieſen 
Vorſichtsmaßregeln durfte man es wagen, das 
Verfahren zum erſten Male beim kranken 
Menſchen zu erproben. Ein 58jähriger Mann, 
der ohne erbliche Veranlagung ſeit zwei Jahren 
an Lungenſchwindſucht krank war, hatte ſeit 
fünf Monaten 5 Kilogramm abgenommen; er 
wog bei der erſten Einſpritzung nur 49 Kilo⸗ 
gramm, huſtete ſtark, und der Auswurf enthielt 
zahlreiche Koch'ſche Bazillen, dazu kamen ſtarkes 
Fieber, hoher Puls, dauerndes Durſtgefühl, 
Muskelſchwäche, Appetitloſigkeit, Nachtſchweiß, 


Fliedere, den die Kammerzofe dort befeſtigt halte. 
Aber Herbert wußte, daß es auf Erden gewiß 


Eigenart ihres Weſens hatte ihn, als er ſeine] ur wenige Frauen gab, die an königlich em 


Frau mit dem Diener vor ihren Zimmern ſtehen 
ſah und ihre Antwort auf die Beſtellung des 
Dieners hörte, veranlaßt, eigentlich unbeabſichtigt 
einen Ton anzuſchlagen und eine Haltung an⸗ 
zunehmen, die eine ſo ſtarke von ihm unbemerkte 
Wirkung ausübte, die durchaus garnicht in ſeiner 
Abſicht liegen konnte. Wohin wollte ſie eigentlich 
neben, clés der Diener die Beſt⸗llung ſeiner 
Mutter aus richtete? Gift jetzt fiel ihm ihre 
Kleidung von vorhin auf; das ſah ja gerade 
fo aus, als ob fie beabſichtigt hatte, eine Reife 
oder doch einen weiten Weg machen! — und 
ohne ihm etwas davon vo her geſagt zu haben? 

Gedankenvoll ſchritt er im Zimmer auf und 
ab und ließ feine Blicke umherſchweiſen, bie fie 
auf einem geſchloſſenen Briefe haften blieben, 
"i auf einem kleinen, ſeitwärts ft:benden Tiſche 
ag. 

Eben wollte er darauf zugehen, als ſich die 
Thür zu dem Ankleidezimmer ſeiner Frau öffnete, 
und Gertrud über die Schwelle trat. 

Die wunderbare Schönheit der jungen Frau 
ſchien von Tag zu Tag einen neuen Zauber zu 
gewinnen, der durch den Ernſt, der jetzt auf 
ihrer Stirn lag, nur noch mehr gehoben wurde. 
Verſchwunden waren ſeine Gedanken von vor: 
hin, und ein Blick heißer Zärtlichkeit ſtreifte 
ihre Geſtalt, der aber wirkungslos an ihr ab⸗ 
prallte. న్‌ 

Herbert nahm ihren Arm und folgte bem 
draußen harrenden Diener. Er ſagte ihr nicht, 
wie entzückend ihr das einfache weiße Kleid von 
feinem Wollenſtoff ſtand, das um die biegſame 
Taille von einem breiten Seidenbande mit 
flatternden Enden zuſammengehalten wurde. 


Li breiz der jungen Gräfin Landskron gleich⸗ 
kamen. 

„Wer iſt denn da?“ fragte Herbert noch 
raſch und leiſe den Diener, welcher eben die 
Thür zum Salon öffnete. 

„Frau Gräfin Frankenthurn mit Komteſſe 
Prey ern,“ war die geflüſterte Antwort. 

Gertrud hörte den Namen nicht mehr. Sie 
hatte He bert losgelaſſen und war bereits einen 
Schritt vorgetreten, fie fab und fühlte daher 
nicht, wie heftig Herbert zuſammenzuckte; doch 
er konnte nicht mehr zurück, es war zu ſpät. 
Gertrud ging unvorbereitet einem neuen Kampfe 
entgegen, der Tag war erſchreckend heiß für ſie. 

Herbert hatte den Arm feiner Frau wie der 
ergriffen und ſchritt ziemlich raſch bis zu dem 
Erker, in welchem vier Damen in lebhaftem 
Geſpräch ſaßen, das beim Eintritt des Paares 
verſtummte. Zwei der Damen, es waren Inge⸗ 
borg Preyern und Klementine, erhoben గటి, und 
die erſtere ſchien Herberts Frau entgegengehen 
zu wollen; doch ſie blieb wie gebannt ſtehen, 
da ſie einen Blick auf das Antlitz der jungen 
Gräfin geworfen hatte. Nie glaubte Jageborg 
etwas Schöneres, aber nie auch etwas Kälter ee, 
Unnahbareres geſehen zu haben. Sie ahnte ja 
nicht, daß die arme Gertrud immer Qualen 
ausſtand, wenn ſie ſich ihrer Schwiegermutter 
gegenüber befand, und welcher Kampf, welche 
ſeeliſche Erſchütterung ihr der heutige Tag ge⸗ 
bracht hatte; ſie würde es ſonſt begreiflich 
gefunden haben, daß die Mienen Gertruds den 
Hauch eiſiger Kälte annahmen, da dieſe nicht 
3 igen wollte, wie ſchwer fie litt, welche Ueber⸗ 
windung es ſie koſtele, der Frau gegenüber zu 


m Gürtel ſteckte ein kleiner Strauß weißen 
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nervöſe Erregung und ſchlechter Schlaf. Er 
erhielt an drei durch je einen Zwiſchentag ge⸗ 
trennten Tagen Einſpritzungen vom Rachen⸗ 
ſchleimextrakt einer Ziege unter die Haut. Schon 
drei Tage darauf war das Befinden viel beſſer, 
der Appetit gut, der Puls geſunken, Fieber und 
Nachtſchweiß verſchwunden. Die Einſpritzungen 
wurden ausgeſetzt, worauf nach weitern zehn 
Tagen die Krankheitserſcheinungen wieder auf⸗ 
traten. Durch neue Einſpritzungen beſſerte ſich 
das Befinden ſo regelmäßig, daß ſie nun nicht 
mehr ausgeſetzt wurden. Nach zwei Monaten 
fortgeſetzter Behandlung hatte der Kranke vier 
Kilogramm gewonnen, konnte ſeine Beſchäftigung 
wieder aufnehmen und iſt heute nach Verlauf 
von mehr als zwei Jahren bis auf leichte Rück⸗ 
fälle, die ſich durch richtige Behandlung ſtets 
beſeitigen laſſen, vollkommen geſund. Die „Köln. 
Ztg.“ fügt dieſem Bericht hinzu: Es liegt 
uns natürlich fern, für dieſe neue Behandlung 
irgendwie Stimmung machen zu wollen, denn 
es handelt ſich bei der bisherigen Veröffent⸗ 
lichung immerhin nur um die Schilderung eines 
Falles; wahrſcheinlich aber werden ſchon jetzt 
neue Erfahrungen geſammelt ſein und dem⸗ 
nächſt zur weitern Kenntniß gelangen. 

— — శయానం లలాణాతావాలంనింాకాయరాటాంరావకు్నా. 

Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die berühmte Sängerin 
Amalie Joachim iſt nach längeren Leiden 
am 3. d. M. nach einer ſchweren Operation 
geſtorben. Amalie Joachim geb. Schneeweiß 
war am 10. Mai 1839 zu Marburg in Steier⸗ 
mark geboren. Ihre muſikaliſche Ausbildung 
erhielt ſie in Wien, wo ſie unter dem Künſtler⸗ 
namen Amalie Weiß als Altiſtin zuerſt auf dem 
dortigen Kärthnerthor⸗Theater auftrat. Später 
folgte ſie einem Rufe an das Hoftheater zu 
Hannover, wo Joſeph Joachim damals als 
Konzertmeiſter thätig war. Nach ihrer Ver⸗ 
heirathung mit ihm im Jahre 1861 gab Frau 
Joachim die Bühnenthätigkeit auf und wandte 
ſich fortan ausſchließlich dem Konzert- und 
Oratoriengeſang zu, auf welchem Gebiete ſie 
glänzende Erfolge errungen hat. Frau Joachim 
litt nach der „Nationalztg.“ an Gallenſteinen, 
die ihr zeitweiſe ganz unerträgliche Schmerzen 


ſtehen, die vor ganz kurzer Zeit ihr die größte 


Schmach zugefügt hatte. Und doch ſollte der 
Tag nicht enden, ohne daß wiederum neues, 
ungeohntes auf fie einſtürmte. 

„Ingeborg, liebe Inge, iſt das eine Ueber⸗ 
raſchung ?* rief Herbert und drückte herzlich bie 
Hand der ſchönen jungen Dame, die neben 
Klementine ſtand. Sein Ton klang fröhlich; 
aber es lag doch nicht volle Unbefangenheit 
darin, die Ingeborg an ihm gewöhnt war, und 
forſchend ſah ſie ihn an. Aber ſchon ttat er 
zu ihrer Großmutter, der Gräfin Frankenthurn, 
einer alten, gebrochenen, von einer ſchrecklichen 
Nervenkrankheit heimgeſuchten Frau, die faſt 
zuſammengekauert im Faut uil ſaß, küßte ihr die 
Hand und hieß ſie willkommen. Die Hand 
ſeiner Frau feſthaltend, die er nicht aus der 
ſeinen gelaſſen hatte, ſagte er mit einer Stimme, 
der man die mühſam beherrſchte Aufregung an⸗ 
hörte: „Erlaube, liebe Tante, daß ich Dir 
meine Frau vorſtelle. — Liebe Gertrud, die 
Dame iſt eine Verwandte und treue Freundin 
meiner Mutter, Gräfin Frankenthurn.“ 

Gertruds Antlitz verlor bei den erſten 
Worten ihres Manues etwas von feiner Starr- 
heit, ja ein liebenswürdiges Lächeln der Be⸗ 
grüßung ſpielte um ihre Lippeu. Die alte Dame 
jab fo unbeſchreiblich krank und traurig aus, 
daß ein warmes Mitletd Gertruds Herz ſchwellte; 
fie vergaß ihren eigenen Schmerz und verlor 
etwas von ihrer ſtarren Zurückhaltung. Da 
fiel indeß der Name, und die junge Frau prallte 
förmlich zurück. „Wer, wer iſt die Dame?“ 
fragte ſie tonlos. 

Doch etwas Seltſames ging auch mit der 
Gräfin Frankenthurn vor, wie von namenloſem 
Schrecken erfaßt, ſtarrte ſie die junge Frau an; 
mühſam hatte ſie ſich aufgerichtet; beide Hände 
auf die Seitenlehne des Fauteuils geſtützt, die 


bereiteten, und fie ſchließlich zwangen, ſich am 
Donnerſtag einer überaus ſchwierigen Operation 
zu unterziehen, deren Folgen die Künſtlerin 
aber erlag. 

Eine Fälſchung im Berliner 
Muſeu m. Seit etwa drei Monaten wird 
in archäologiſchen Kreiſen ein Vortrag lebhaft 
beſprochen, welchen Profeſſor Furtwängler in 
München in der bayeriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften gehalten und in dem er einen 
vom Geheimen Rath Profeſſor Kekuls von 
Stradonitz für das Berliner Muſeum erworbenen 
Koloſſalkopf aus Marmor, angeblich äginetiſchen 
Stils, als Fälſchung erklärt hat. Profeſſor 
Furtwängler hat ſoeben ſeinen Vortrag in er⸗ 
weiterter Form unter dem Titel „Neuere 
Gitte an von Antiken“ im Verlage von 

ieſecke und Devrient veröffentlicht. Der ge⸗ 


fälſchte Mamorkopf ift jetzt aus der Sammlung 


antiker Bildwerke des Muſeums entfernt worden. 
Der Verkäufer deſſelben ſoll ein in Rom an⸗ 
ſäſſiger öſterreichiſcher Archäologe ſein. Im 
übrigen heißt es, daß ſeit einiger Zeit bei 
römiſchen Antiquaren falſche Skulpturen von 
angeblich äginetiſchem Stil wie Pilze aus der 
Erde gewachſen ſind. Hoffentlich wird dieſer 
Induſtrie jetzt das Handwerk gelegt werden. 

Max Halbe's Komödie „Lebens⸗ 
wende“ kam im Münchener Schauſpielhauſe 
zum erſten male zur Aufführung. Das Stück 
wurde direkt abgelehnt. Ziſchen und Gelächter 
nahmen kein Ende. Der Dichter wohnte der 
Aufführung bei. 

„Der Eiſenzahn“, der zweite Theil 
der vom Kaiſer bei Joſeph Lauff beſtellten 
Hohenzollern⸗Tetralogie, hat, wie das „N. Wien. 
Tagebl.“ berichtet, dem Monarchen in einem 
bis aufs Kleinſte ausgearbeiteten Entwurf vor⸗ 
gelegen. Das hiſtoriſche Schauſpiel, das in 
allen Theilen die kaiſerliche Zuſtimmung fand, 
hat als Hauptfigur den Kurfürſten Friedrich 
II. und endet mit dem Sturz der Rolandſäule. 


Die erſte Aufführung findet im Mai in An⸗ 


weſenheit des Kaiſers am Wiesbadener Hof⸗ 
theater ſtatt. 

Frau Ida Freiligrath, geb. 
Melos, iſt in London am Montag nach drei⸗ 
wöchentlichem Krankenlager in ihrem 82. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Die jetzt Verſtorbene hat ihren 
Gatten, den 1876 verſtorbenen Dichter Ferdinand 
Freiligrath, um faſt 23 Jahre überlebt. Sie 
war ebenfalls litterariſch thätig und zeichnete 
fi als geſchmackvolle Ueberſetzerin engliſcher 


Dichtungen ans. 


D wediſche Polarforſcher 
Brofeffor — Ar = ſchwediſche Volk 


auf, zu einer Expedition nach Oſtgrönland im 


Sommer 1899 Beiträge zu leiſten. Die Ex⸗ 
pedition ſoll Nachforſchungen nach Andrée an⸗ 
ſtellen und zugleich wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchungen vornehmen. Sie wird aus 25 Per⸗ 
ſonen, darunter nur Männer der Wiſſenſchaft, 
beſtehen. Die Reiſe wird vier Monate dauern 
und 70 000 Kronen koſten. 

— — — తగల 


Kleine Chronik. 


* In der Glückwunſchadreſſe, 
welche diesmal der Magiſtrat von Berlin an 
den Kaiſer gerichtet hat, heißt es u. A. „Aller⸗ 
durchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und 
König! Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 
—— లన a PRR, 


tieflie;enden, düſteren Augen weit aufgeriſſen, 
als ſähe fie eine furchtbare Eeſcheinung vor 
fi, ſchien fie unvermö gend, nur einen Laut 
hervorzubringen. 

„Großmutter, was iſt Dir?“ rief Ingeborg 
beſtürzt und näherte ſich der Kranken. Auch die 
alt: Gräfin Landskron, der faſt ein Seufzer 
der Erleichterung bei Gertruds Eintritt enıfloh, 
hatte ſich erſchrocken erhoben und war zu ihrer 
Kouſine getreten. Doch dieſe wehrte heftig ab. 
„Nein, nein, nein! —“ ſtöhnte ſie, und endlich 
brach es wie ein Schrei hervor: „Cilla! — 
mein Kind! — Cilla! —“ Dann ſchloß ſie 
die Augen und ſank wie in halber Ohnmacht 
zueüd. 

„Waſſer! — Einen Arzt!“ rief Ingeborg, 
und ſchon hatte Klementin: ihr ein Glas Wafer 
gereicht, das Ingeborg an die ſchmalen bläu⸗ 
lichen Lippen der Kranken hielt, und Herbert 
hatte einen Diener herbeigerufen, dem er befahl, 
ſchleunigſt anſpannen zu laſſen und den Haue⸗ 
arzt der Familie zu holen. 

Mittlerweile hatte die Gräfin Frankenthurn 
wieder die Lippen geöffnet. Sie trank von 
dem Waſſer und richtete ſich mit übermenſchlicher 
Anſtrengung auf. Angfvol verwirrt ſchaute 
ſie um ſich, bis ihr Blick Gertrud traf, die 
leichendlaß und mit unheimlicher äußerer Ruhe 
und Gefaßtheit gegen das Fenfter lehnte und mit 
jeltfamem Ausdruck in den ſchönen Augen, in 
denen der innere Kampf, der in ihr tobte, deutlich 
geſchrieben ſtand, auf die Kranke blickte. Noch 
höher richtete ſich die Gräfin Faeankenthurn 
empor, in den düſteren Blicken flammte 
es auf, und mit all der kraftvollen Energie, die 
ſie einſt beſeſſen, und die ihre jüngſte Tochter 
ſo unglücklich gemacht, rief ſie der Schloßherrin 
zu: „Kommen Sie aus dem Schatten! Ich muß 


Sie ſehen, wer ſind Sie?“ 


Gertrud trat nicht einen Schritt vor und 


Wie „Kaiſer und Reich“ Jahrhunderte hindurch 
in Sprachen und Herzen der Deutſchen untrenn⸗ 
bar zuſammenklangen, jo tönt im preußiſch⸗ 
brandenburgiſchen Staate von altersher das 
fromme und kraftvolle Leitwort, unter dem auch 
in ſtürmiſcher Zeit Fürſt und Volk ein nder 
gefunden haben: „Mit Gott für König und 
Vaterland!“ .... Auch heute ſchlagen alle 
deutſchen Herzen höher, weil ſie empfinden, daß 
Eure kaiſerliche und königliche Majeſtät des 
Reiches und des Staates Ehre und Wohlfahrt, 
vor allem die Sorge um den Frieden, den 
lauteren, quellenden Born aller geiſtigen und 
leiblichen Güter der Nation, auf landesväter⸗ 
lichem Herzen tragen, weil ſie wiſſen, daß Eurer 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät und des 
kaiſerlichen Hauſes Geſchicke mit den ihrigen 
und mit denen des deutſchen Vaterlandes un- 
verbrüchlich verbunden find ... . Unſere heißen 
Gebete ſteigen auch am heutigen feſtlichen Tage 
zum Allmächtigen, ſeine Gnade wolle Euere 
kaiſerliche und königliche Majeſtät und das 
kaiſerliche Haus fernerhin beſchirmen, wolle 
Euerer Majeſtät Geſundheit und Gedeihen, 
Weisheit und nachhaltige Kraft verleihen und 
Euerer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät 
Wirken und Schaffen ſegnen zum Heile des 
Reiches, des Vaterlandes und unſerer Stadt! 
Berlin, den 27. Januar 1899. Euerer kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Majeſtät Allerunter⸗ 
thänigſter, treugehorſamſter Magiſtrat hieſiger 
königlicher Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Kirſchner.“ 
— Was foll man, bemerkt dazu die „Volksztg.“, 
dazu ſagen, daß Herr Kirſchner ſolche ſtiliſtiſche 
Geſchmackloſigkeit unterſchreibt! Können denn 
deutſche Bürger, die mit ihrem Monarchen reden, 
nicht eine andere Sprache finden, als die der 
Höflinge des vorigen Jahrhunderts? 

* Einer, der noch mit Goethe 
geſprochen hat. Dieſer Tage iſt der 
Profeſſor emeritus des Hebräiſchen an der 
Univerſität Aberdeen, Dr. John Forbes, im 
patriarchaliſchen Alter von 97 Jahren verſtorben. 
Er war der letzte Engländer, der noch mit 
Goethe geſprochen hatte. Forbes ſah den Dichter 
1829 in Weimar. Sein Eindruck war folgender: 
„Die Friſche von Goethes Ausſehen iſt er⸗ 
ſtaunlich, wenn man bedenkt, daß er jetzt im 
81. Jahre ſteht. Sein Antlitz iſt genau ſo, 
wie es die letzten Bilder darſtellen. Seine 
Stirn iſt hoch und voll, ſein Auge klar und 
durchdringend. Sein Benehmen iſt wundervoll. 
Von Statur iſt Goethe eher klein. Trotz ſeiner 
Jahre hat er eine aufrechte Haltung. Sein 
Geſicht trägt viele Pockennarben. Seine grauen 
Haare ſind ganz zurückgekämmt.“ — Aus dieſer 
Schilderung akzeptiren wir alles bis auf die 
„vielen Pockennarben.“ Wahrſcheinlich haben 
die Altersfalten in der Hautdecke, wie ſie bei 
Greiſen häufig, auf den engliſchen Beſucher 
den Eindruck hervorgebracht, als ſeien „viele 
Pockennarben“ vorhanden. 

„Eine köſtliche kleine Geſchichte 
von einem Vorfahren hat ſich in einer ange— 
ſehenen Danziger Lehrerfamilie vererbt und 
wurde jüngſt in fröhlichem Kreiſe von einem 
Angehörigen derſelben zum Beſten gegeben. 
Die Jahre 1806 und 1807 waren harte Zeiten 
für Danzig und ſeine Umgebung. Der er⸗ 
wähnte, ehemals gut ſituirt geweſene Vorfahr 
war glücklich, auf dem evangeliſchen Kirchhofe 
zu Stolzenberg die Stelle des Todtengräbers 
Es mmm npn pn Bn nm nn కాలే 


wandie nur ihr Geſicht dem Fenſter zu, durch 
das j gt die Strahlen der Abendſonne fi len. 
We von roſiger Gluth übergoſſen, ſtand die 
herrliche Geſtalt da, und langſam jedes Wort 
betonend, ſprach ſie: „Ich heiße jetzt Gectrud 
Landskron!“ 

„Und wer — wer war Ihr Vater?“ 

„Georg Meynert,“ tönt es laut aber feſt 
und ruhig von Gertrud herüber. 

Ein Stöhnen, das faſt einem Schluchzen 
glich, drang über die Lippen der alten Frau. 
„Ja, ja, Georg Meynert,“ ſtammelte fie, „und 
Ihre Mutter, wiſſen Sie, wie Ihre Mutter 
hieß?“ 

Di: ſchlanke Geſtalt Gertiuds ſchien zu 
wachſen, und dunkler wurde die Gluth, ia welche 
die Abendſonne ſie tauchte. „Meine Mutter hieß 
als die Frau meines Vaters Cilla Mä ynert. 
Der Name ihrer Familie, durch deren herzloſe 
Grauſamkeit das Leben meiner armen Mutter 
verbittert worden iſt, deren Unverſöhnlichkeit 
ſchuld if an ihrem frühen Tode, exiſtirt für 
mich nicht.“ 

Da Hand plötzlich die G.äfin Franken hurn 
vor dem jungen W:ib:, hochaufzerichtet wie in 
ge unden Tagen, die ungeheure Aufregung hatte 
ihr Keäfte gegeben, die fie längſt nicht mehr 
beſaß. „Du bifi’s, Du biſt's,“ rief fir, beide 
Arme nach Gertrud ausfircdend, „Du biſt mein 
Blut, mein Enkelkind, Callas Tochter. — Welches 
Glück! Die Schönheit haſt Du von ihr, aber 
die Kraft, die haſt Du von Deiner Groß⸗ 
mutter!" Uad die Gräfin Frankenthurn hatte 
recht: größer, verblüff nder konnte keine Aehn⸗ 
lichkeit ſein als zwiſchen der alten Gräfin 
Frankenthurn, welcher nur die Krankheit ihre 
Willensſtäcke geraubt halte, und ihrer Enkelin. 
„Nun werde ich ruhig werden,“ fuhr ſie fort. 
„Du bleibſt bei mir, und Du — Du wirſt 
verzeihen!" Sie faßte nach Gertruds Hand, 


zu bekommen. Grub er da eines Tages ein 
Grab und fand eine feſtgeſchloſſene Flaſche, in 
der ſich eine im Sonnenlicht köſtlich funkelnde 
Flüſſigkeit befand. Er ſetzte ſich auf den Rand 
der Gruft und war in Anſchauen ganz verſunken, 
als über ihm die Frage ertönte: „Alter, was 
habt Ihr denn da?“ Es war der Herr Pfarrer, 
der ſie an ihn richtete. Derſelbe kam über den 
Kirchhof daher, um ſich nach ſeiner Wohnung 
zu begeben und hatte den Todtengräber bei 
ſeinem ſeltſamen Thun beobachtet. „Ach, Herr 
Pfarrer, wat wer ick hewen? Eine Buddel is 
es, aber ick hew keenen Proppentrecker, ſe ufzu⸗ 
mache,“ ſagt der Angeredete. „Einen Pfropfen⸗ 
zieher hätte ich icon, erwidert der Pfarrer 
und zieht ihn aus der Taide, „aber trinken 
werdet Ihr das Zeug doch nicht? Wenn es 
Gift wäre!“ Der Vorfahr zieht vorſorglich 
den Pfropfen aus der Flaſche, riecht, beſchaut 
dieſelbe nochmals und — thut einen herzhaften 
Zug daraus. Indem er ſich mit dem Rücken 
der Hand den Mund wiſcht, reicht er dem Herrn 
Pfarrer die Flaſche, auf daß er auch koſten ſoll. 
Der Pfarrer riecht daran und thut gleichfalls 
einen Zug. Der Inhalt iſt nicht zu verachten. 
Indem der Todtengräber den zweiten tieferen 
Zug macht, ſetzt ſich der Herr Pfarrer ihm 
gegenüber auf den Gruftrand und wartet, bis 
fein Gegenüber ihm wieder die Flaſche hinüber⸗ 
reicht. So geht es immer umſchichtig, bis der 
letzte Tropfen ausgetrunken iſt. Es war köſt⸗ 
licher alter Branntwein. Unterdeſſen wartet 
die Frau Pfarrerin vergeblich mit dem Mittag⸗ 
eſſen auf ihren Mann. Schon kommen Boten 
nach ihm. Es wird mit der Begräbnißfeierlichkeit 
im Trauerhauſe auf ihn gewartet. — Der Herr 
Pfarrer wird überall geſucht. — Endlich zu⸗ 
fällig ſchaut einer in die friſche Gruft, aus der 
ein kleines Geräuſch dringt. Da ſchnarchen 
friedlich neben einander der Herr Pfarrer und 
der Todtengräber. Nachdem ſie mit dem In⸗ 
halt der gefundenen Flaſche fertig geworden, 
hatten ſie ſich gegenſeitig aus ihrer ſitzenden 
Stellung auf dem Gruftrande aufhelfen wollen 
und waren bei ihrem Bemühen gemeinſchaftlich 
in das Grab gerollt, wo ſie ihren unverſehens 
davongetragenen Rauſch ausſchliefen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten) 


„Das Leben — ein Maskenſpiel“ 


Viel Glanz und Flitter überall — gab es in dieſen 
Tagen, — es hatte ja der Karneval — ſein Wörtchen 
mitzuſagen; — der lockte eifrig Mann und Maid — 
zu Spiel und Tanz im bunten Kleid, — und lohnte 
ſelbſt dem Narren — das Hoffen und das Harren. — 
Nun will ich dieſem Maskenſpiel — und all dem 
bunten Treiben, — dem Haſten ohne Zweck und Ziel 
— den Sang nicht ſchuldig bleiben. — Zu Denken 
giebt der Karneval — und darum iſt der Maskenball, 
— ob wir auch ſcherzten, lachten, — auch ernſthaft 
zu betrachten. — Ja, ich behaupte nicht zu viel, — 
wenn ich bedachtſam ſage: — Umgaukelt ſind vom 
Maskenſpiel — des Lebens meiſte Tage. — Manch 
„guter“ Freund, — der zu dir ſpricht — trägt eine 
Maske vor'm Geſicht; — doch unſichtbar, wie ſchade, 
— iſt feine Maskerade! — Man ſoll, fo jagt die 
ſchönſte Lehr? — der Wahrheit Ehre geben, — und 
doch, wie iſt dies oft ſo ſchwer, — nicht immer geht's 
im Leben, — denn weil die Wahrheit leicht verletzt, — 
wird höflich ſie beiſeit' geſetzt, — man nennt ſolch 
artig Trügen: — „Konventionelle Lügen“! — Beim 
Maskenballe trügt der Schein, — er trügt auch oft im 
Leben, — und doch wird ihm im Erdenſein — viel 
Werthſchätzung gegeben. — Man weiß dies, doch man 
huldigt ihm, — die Hauptſach iſt ein ſchön Koſtüm, — 
die dieſe energiſch zurückzog, indem eine eiſig⸗ 
kalte Antwort ihr auf den Lippen jhw be; 
aber noch che fie den harten Proteſt ausfprede ı 
konnte, war der Paroxysmus vorüber, di 
Gräfin wankte und wäre gefallen, wenn Ger⸗ 
trud fie nicht gehalten hätte. Von der jungen 
Frau unterſtützt, ſank ſie wieder mit geſchloſſenen 
Augen unter den heftigſten Nerverzuckun en in 
den Lehnſtuhl zurück; aber krampfhaft um⸗ 
klammerte fie Gertrude Hand, und die junge 
Gräfin war gezwun en, vor der Schwerk anken 
niederzuknien, die in halber B wußtloſigkeit 
immer und immer wieder rief: Cilla, verze eh 
mir, Du bift ja mein Kind!“ 

Erſchrocken, beſtürzt, aufs heftigſte bewegt, 
hatten die Anweſen den der aufregenden Szene 
zugejehen. Herbert that e3 in der Seele leid, 
daß er feinem geliebten Weibe dieſes Zuſammen⸗ 
treffen nicht hatte erſpa en können, daß er fie 
nicht wenigſtens hatte vorbereiten können. 
Wieviel mehr wü u de dies der Fall geweſen fein, 
wenn er gewußt hätte, welcher Verdacht gegen 
ihn heute in ihre Seele gepflanzt worden war. 
Er hätte nicht wie jetzt im Stillen gehofft, daß 
ge ade das Unerwartete und Erſchütternde der 
Begegnung und die fo ergreifend g äußerte 
Sinnesänderung der alten Gräfin den Edelmuth 
Gerttuds wecken und ihren Starrſinn beugen 
würden Ing borg war noch zu überraſcht und 
erregt, um über ihre Gefühle völlig klar zu 
werden, nur hätte ſie neben dem ſchönen jungen 
Weibe neiderknien und ſie „Schweſter“ nennen 
md en, fo groß und gewinnend war der erſte 
Eindruck der Perſönlichkeit Gertruds auf die 
junge Gräfin Preyern. Die arme kleine Kle⸗ 
ment ene wagte nicht, ſich zu regen. Was nur 
Otto zu dem allen ſagen würde! Und nun war 
doch Gertrud eigentlich auch keine Bürgerliche 


mehr, — wie ſchade! 
(Fortſetzung folgt.) 


in Wort und Bild“, 


denn Kleider machen Leute, — ſo war's, ſo iſt's noch 
heute! — Das Leben iſt ein Maskenſpiel, — wo wir 


auch immer wandeln, — wir ſehn der Narren gar zu 


viel — und manch ein thöricht' Handeln. — Das 
Schlimmſte iſt bei der Geſchicht', — Manch einer iſt's 
und weiß es nicht; — er hält in ſeinem Kreiſe — ſich 
ſelbſt für klug und weiſe! — Die äußre Eleganz be⸗ 
ſticht — auf jedem Maskenballe! — Die Hauptſach 
iſt ein hübſch Geſicht — auch in manch and'rem Falle! 
— Oft hat manch hübſcher Sauſewind — den Kopf 
verdreht manch holdem Kind, — und mancher Grund⸗ 
gejcheidte — und Brave ſteht bei Seite. — Es giebt 
ein Intriguantenthum, — man ſucht es nie vergebens, 
— doch iſt's ein zweifelhafter Ruhm — im Mast: is 
ſpiel des Lebens. — Nein, nein, die Maske lieb ich 
nicht, — die Hauptſach' bleibt ein treu Geſicht, — ein 
offen Herz, das weiter — nichts denkt äls „recht“ — 

Ernſt Heiter. 

Literariſches. 

Am 1. März 1899 beginnt eine Nordlands⸗ 
reiſe für Anſichtskartenſammler, veran⸗ 
ſtaltet von der durch die Weltreiſe rühmlichſt bekannt 
gewordenen Firma „Kompagnie Comet“ in Dresden. 
Die Reiſe beginnt in Alaska und führt über San 
Franzisko (Kalifornien) durch Nordamerika nach Kanada 
alsdann folgen: Grönland, Island, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark und Rußland. Ein Reiſender obiger 
Firma giebt die betreffenden Karten, welche an die 
Beſteller adreſſirt ſind, an den verſchiedenen Plätzen 
zur Poſt. Die Reiſe umfaßt 60 Karten in prachtvoll 
farbiger Autotypie. Halbe Abonnements zu 30 Karten 
können beſtellt werden. Proſpekte und Probekarten 
ſind von obiger Firma erhältlich. 

Von dem Prachtwerk „Das 19. Jahrhundert 
Politiſche und Kulturge⸗ 
ſchichte von Hans Kraemer (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Cv., Berlin, 60 Lieferungen a ( Pf.), deſſen 
Auflage bereits das 60. Tauſend überſch wetten hat, tft 
ſoeben Heft 22 erſchienen, das die erſten Bogen des 
zweiten Bandes bringt. Wiederum eröffnet eine 
feſſelnde Ueberſicht über die Staaten⸗ und Völkerge⸗ 
ſchichte die Darſtellung des bedeutſamen Abſchnittes 
1840—51, eine lichtvolle Schilderung der wirthſchaft⸗ 
lichen Einigung Deutſchlands auf Grundlage des Zoll- 
vereins und der Verfaſſungskämpfe, die dem „tollen 
Jahr“ 1848 vorangingen. Die Ausſtattung der Lieferung 
mit farbigen Karten, Bildern u. ſ. w. iſt beinahe noch 
glänzender als ſonſt, ganz beſonderes Intereſſe erregt 
aber die farbige Ertra-Beilage: „Juſtus v. Liebigs 
Laboratorium anno 1840“, die eine Reihe der größten 
Chemiker des Jahrhunderts bei der Arbeit zeigt. 
Jedes neu erſcheinende Heft des großbrtigen Werkes 
beweiſt deutlicher, daß eine der größten deutſchen 
Zeitungen mit vollſter Berechtigung über den erſten 
Band urtheilen konnte: „Das 19. Jahrhundert“ iſt 
unzweifelhaft eine der allerintereſſanteſten Publikationen 
der Gegenwart. 


12. Februar. Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 24 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 6 క్ష 
Mond-Aufgang 8 జే 
Mond⸗Untergang 8 „ 39 A 

Tageslänge 
9 Stund. 42 Minut., Nachtlänge 14 Stund 18 Minut. 


13. Februar. Sonnen-Aufgang 7 22 Minuten. 


* 
Sonnen ⸗Unterg ing 5 „ 8 బె 
Mond⸗Aufgang 8 టీ 5 


Mond⸗Untergang 9 „ 53 TER 


Tageslänge £ 
9 Stund 46 Minut., Nachtlänge 14 Stund. 14 Minut. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Auf viele Anfragen 


ob Kos min- Mundwasser wirklich die außer⸗ 
ordentliche Eigenſchaft beſitzt durch ſeine des- 
infizirende Kraft die Zähne ſchön zu erhalten 


und vor dem Hohlwerden zu ſchützen, diene nachfol⸗ 


gende Erklärung von berufe ner Seite: 


„Das Kosmin- Mundwasser ent⸗ 
„hält als desinfizirenden Beſtandtheil eine 
„Flüſſigkeit, welche nach den von mir anges 
„ſtellten bakteriologiſchen Verſuchen, nicht 
„nur im Stande iſt, die gewöhnlich 
„ſich im Munde aufhaltenden Bakterien zu 
„vernichten, ſondernauch die anderen 
„Krankheitserreger, welche durch 
„den Mund ihren Eingang in den Körper 
„zu nehmen pflegen, unſchädlich zu 
„machen, ohne einen nachtheiligen 
„Einfluß auf Zähne und Schleimhaut aus- 
„zuüben oder dem erfriſchenden Wohlgeſchmack 
„des Kos min- Mundwassers“) 
„irgendwie Eintrag zu thun. 


Berlin N. W., 1. Februar 1899. 


Bacteriologisch - Physiolog. Institut gez. 
Dr. Piorkowski. 


*) Kos min- Mundwasser, Flacon Mark 
1,50, mehrere Monate ausreichend, käuflich in Apotheken, 
Drogerien, Parfümerien und bei den Coiffeuren. 


7 t 2 | 2 
Hirſch'ſche Schneider⸗Akademie, 
Berlin C, Rothes Schloß 2 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 

„ n 

„ Prämiirt mit der gol⸗ 

Neuer Erfolg denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte älteſte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 


1. und 15. jeden Monats. Herren -, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten - 
Die Direction. 


los. Proſpete gratis. 
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Max Cohn, Thorn. 


Fe Ich beginne von heute ab wegen Abbruch des Hauſes 
einen vollständigen 


Ausverkauf 


meines geſammten Waarenlagers, 
beſtehend in 


Galanterie-, las-, Porzellan-, 
Haushaltungs-Arlikeln und Spielwaaren. 
. Die Preiſe habe ich für ſämmtliche Waaren 
ganz bedeutend herabgeſetzt 


undd findet der Verkauf zu freng feſten Preiſen und nur 
gegen Baarzahlung ſtatt. 


Max Cohn, 


Breiteſtraße 26. 


NB. Bitte die Schaufenſter⸗Auslagen zu beachten. 


S 


Eine weithin renommirte, durchaus leiſtunge fähige 


Kunstfärberei & chemische Wäscherei 


Etabliſſement 1 Ranges Wüderting wir eine Aunahmeſtelle und 

empfehle ich mich zur Vern * von Aufträgen zum Umfärben und Reinigen 

jeder Art Damen: u. Herrengarderobe (auch unzerttennt), von Sammeten, Federn 2c, 
Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Raſche Lieferung. 


Bertha Laszynski, % lang. Mocker. 


Handlung, 
Atelier für Promenaden⸗ 


ఇ 


న. 


nn 
నను. 
En Des, 7 


తనా 
— 


* 


— 


నే! 


— — 


. Ne 9 
Sport: und Neiſe⸗Coftüme. 
Aufertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


క గ Gold 


= Kupf kenn 200. Mainz. n 
Grossh. Hess. 1. Bay floflieſeranten. f 


einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch 
für kleine Kinder und Magenleidende. 
Niederlagen durch Plakate kenntlich. 


Siebreich, beſeitigt binnen kurzer 8 
Sede ede Sodbrennen, Magenverſchleimung. «P 3 
eit im und iR ganz delonders Frauen und Mäbden zu empfehle n, Me infolge 


వనన u du Magenſchwäche — కలా eA 91. 150 జొ; 


an uerbdfer 
1? 
ea ante ale | 


E Billige böhmiſche Bettfedern! 
Bettfedern find zollfrei! | 
19 Pfand neue, gute, geſchliſſene, ftaubfreie Mk. 8.—. 10 Pfund 
beſſere Mk. 10.—. 10 Pfund ſchneeweiße, daunenweiche, geſchliſſene 
Mt. 15.—, 20 —, 25 లా, 3 .—. 10 Pfund Halbdaunen Mk. 10.—, 
.—, 15.— 10 Pfund fchneeweiße, daunen⸗ 
eiche, ungeſchliſſene Mk 20.—, 25.—, 30 —. 
Daunen (Flaum) Mk. 3.—, 4.—, 5.—, 6.— 
per ½ Kilo. 
న Verſandt fraue per Nachnahme. 
— Amtauſch und Nücknahme geſtattet. 


Vei Beſtellungen bitte um genaue Adreſſe. 
Benedikt Sachsel, Klattau 1221. Böhmen. 
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Terlag der Buch oruckerei der Thorre: Oſtdcutſchen Zeitung, Gel. m. b. O., Thorn. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Ak. 
frei Haus, 02107716 7 und 3jährige 68720119. 


Dürkopp⸗Nähmaſchtaen, Ringſchiſſchen 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heitigegeift 


ſtraße 18. 


Theilzahlungen mönatlich ven 6,08 Mark ar 
Regaraturan schnell. sauber und billig 


(010011 


neuefter 
Diode, 


ſowie 
Geradehalter. 
Nahr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 
Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschuner 
empfehlen 


145 2 Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Glacé-Handschuh 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Handsehuhfabrikant C. Rausch, 


Schulſtr 19, Culmerſtr. 7. 
Handidh. hwäſcherei. 


echni kum Itenbur 
1 


nburg SA. 
శి u.Chemie 
Lehrwerkstätte 
ranımekaffenfrer.“ 


die cher Schutz 


. R. 6. (Kein Gummi ) 

N. 42469. 
Tauſende von Anerkenuungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u A. liegen 


aus Einſicht aus. ® 

1/1 Sch. (12 Stück) = 3 * E 

971 „ 3,50 Mk., 3/1 "® 
Porto 20 Pfa. = 


Asch in vielen Apotheken, Drogen: ~ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 

Alle ähnlichen Präparate find 
Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte . gratis und 
rank. 0 


Der leidenden Menſchheit 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weder 
Mediein noch G heimmittel) unentgeltlich 
namhoft zu machen, welches mich und viele 
Andere von langjährigen Magenbeichmwerden, 
Ab petitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 

Th. Dreyer, Haunover, Haltenhofiftr. 3. 


15000 Pracht⸗Betten 


wurden berf., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten find. Ober, Unterbett und 
Kiſſen, reichlich mit weich Betifed. gef., zuſ 
12½ M. prachtv Hotelbetten nur 17½ M., 
Herrſchafts betten, roth roſa Cöper, ſehr 
empfehl. nur 22½ M. Preisliſte gratis. 
Nichtpaff zahle vollen Betrag retour. (t 
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtr. 12. 


Wer liebt nicht? 


eine zarte, weihe Haut und einen roſigen, 
jugendfriſchen Teint? 
Gebrauchen Sie daher nur: Radebeuler 


Lilienmilch-Seife“ 


von Bergmann KCo., Radebeul Dresden 
voczüglich gegen Sommerſproſſen ſowie 
wohlthätig und verſchönernd auf die 
Haut wirkend. à Stück 50 Pfennig bei: 
At aer Leetz und Anders & Co. 


"Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., Sg E 

ei, Mend Promenade 5, rate don Avon. und 2 8 E 3 
smpfie ihre Pianinos in kreussaitiger 2|5|8 

Zisenconstruction, höchster Tonfülle und al, ale. Odwrert mer 3 © = 

fester Stimmung. Versand frei, mehr- für eino Mark in Briefmarken, r 

wöchentliche Probe, gegen bar oder Eduard Benät, Braunschweig. 

Rater von 15 M. monatlich an ohne An- . —— — Februar 15 1617 18 

zahlung. Preis verzeichniss franco (t inni kreuzs,, v. 380 M. an. Ohne 22 23 24 25 

0 1111101 Anzahl. 15 M. mon. Kostenfreie, Fa Git యు! చు 

T wich Probesend. 12 8 4 

Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. März 8 910 11 

18, 16 17 18 

శ A. Finger 22 23 24 25 

in Piaske bei Podgorz 29 30 31 — 

hat noch abzugeben: l 

Stangen I. u. II. Kl., Waum: April an 

pfähte, Retzriegel. Bohkſtämme 192031128 

ne und Feldbahnfhwellen. 26 27 28 29 

„ Trock. Kiefern⸗Kleinholz, Mai 31456 


liebliche 1 empſtehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37 


Ich habe mich in Thorn als 


. 
Maurermei 
niedergelaſſen. 


ein geschäftszimmer ist Coppernicusstrasse 7. . 


Der Beſitz eigener Sägwe rke und Holzbearbeitungs⸗Maſchinen, lang⸗ 
jährige Erfahrung und eine geordrete Verwögenslage ſetzen mich in den 
Stand, allen zeitgemäßen A forderungen im Baugewerbe nachzukommen. 


Friedrich Hinz, 


దా 


ster 


Sehr alter Kornhranntwein 


Marke: E. H. Mager fleiſch, 73 iſt präm. m vielen goldenen Me⸗ 


Wismar a. d. Oſtſee, daillen, dem franz. Cognac an 
iſt eingeführt in annähernd Güte gleichſtehend. Export nach 
10000 Geſchäften Deutſchlands. allen Welttheilen. 
Kornbranntweinbrennerei Zu pg 47 8 1 Mk., 
g'gründet im >. re Ma 0 bei 
. Kirmes und Heinrich Netz. 


© 


Man achte genau ఇ obige Marke! za 


An die Bonner Fahnenfabrik, 

8011161. Sr. Majestät des Kaisers und Königs, in Bonn a. Rhein. 

Wir können Ihnen die angenehme Mittheilung machen, dass 
die von Ihrer Fabrik gelieferte Fahne zur vollsten Zu- 
friedenheit ausgefallen ist und derselben, als sie entfaltet 
wurde, allgemeine Bewunderung gezollt worden 
ist. Wir haben daher Ihre Firma mehreren kamerad- 
schaftlichen Vereinen empfohlen. 


Berlin, den i. Februar 1899. 


Verein ehemaliger 21er. 
M. Haertter, Bergmannstr. 26. 


Ea 
lanzine”giebt di schö nate —— 

In FR FRE am Höchst ein- 
Tafeln tach im 

a “7 || Gebrauch. 

10 NET క > - 
Pfennig 11. nweisung 
überall Ps liegt 

zi fr (Eiezıc jeder Tafol 
haben. bei. 


„Glanzine”macht die Wäsche wie neu. 

In Thorn vorräthig bei: 
Ed. Kohnert. Carl Matthes. 
M. Wendisch Nachf. 


H. Eromin. 
J. 


గ్‌! Geld⸗Lotterie Bi - Offerte 


zum Beſten des Hebwig-ftianfı 1 922 ఖీ für feine 


Berlin. Ziehung am 6. März cr. 18 Röſt⸗ ff 35 


gewinn M. 100,000; Looſe & N. 35 55 
p. Pfund M. . 0,80, 0,90, 1,00, 


zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Be rider 
find die billigſten u beſten. 


altere నన 1,20, 1,30, 1,40, 1.50, 
ite manche Haug 1, 60, 1 ‚10, 1,80, 2, 00. 
మో Catalog gratis und ſraues. Verkauf jeden Quantums. 


Ammon, Fahrrad Engros Verſandhaus, 
* Wo nicht vertreten, liefere direlt⸗ 


1 Corſetts!! 


Pr den neneſten Fagons, 
zu den billtaſten Preiſen Te 


8. LANDS BERGER, 
Heiligegeiſiftrate 18. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die ine Ce ekrönte in 27. Auflage 

8 Bu des Med, -Rath 
üller über das 


Ed. Raschkowski, 


Renft. Markt Nr. 11 und Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 36. 
Die von Herrn Goldschmidt inne 
habende 


Brombergerſtraße 24, * dem 
ln Garten, tft wegen Fortzug nach 
Poſen vom 1. April ab zu vermiethen. 


Heinrich Tilk, 
„Täglicher Salender. 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus Für Börſen⸗ u. Handelsbverichte 2c. ſowie den 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. | Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


W 


